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Liebe Leserinnen,

liebe Leser,

125 Jahre Speicherstadt, 

das klingt etwas angestaubt. 

Was Sie und viele Tausende 

Besucher täglich erleben, 

ist aber das Gegenteil. Ein 

attraktiver Arbeitsplatz, ein 

vitales Quartier, ein lebendes 

Denkmal, das sich mit den 

Menschen wandelt, die es 

nutzen. HHLA Immobilien 

arbeitet hart daran, die 

Speicherstadt auf diesem 

Weg weiterzuentwickeln, 

Bestehendes zu pflegen, 

Neues zu initiieren und im 

Dialog mit Mietern, Kunden 

und Nutzern zu bleiben. 

Denn auch dank Ihnen ist 

das Quartier geworden, was 

es heute ist.

Ihr Rainer Nelde,

HHLA Immobilien

Immobilien Newsletter

DER HHLA IMMOBILIEN NEWSLETTER
Nr. 6, September 2013
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Nachdem der Senat der Frei-

en und Hansestadt im vergan-

genen Mai beschlossen hat, die 

Speicherstadt zur Aufnahme in 

das Weltkulturerbe vorzuschla-

gen, ist der nächste markan-

te Einschnitt in der Geschich-

te dieses aufregenden Viertels 

in Sichtweite. Wenn die Spei-

cherstadt im Juni 2015 tatsäch-

lich in die Weltkulturerbeliste der 

UNESCO aufgenommen wird, ist 

Fortsetzung auf Seite 2

Vor 125 Jahren vollzog Kaiser Wil-

helm II. den Anschluss Hamburgs 

an das deutsche Zollgebiet. Zu-

sammen mit dem Hamburger Se-

nat wurde der erste Bauabschnitt 

der Speicherstadt eingeweiht. 

Seit einigen Jahren vollzieht 

HHLA Immobilien in der Speicher-

stadt eine anspruchsvolle Grat-

wanderung: Einerseits schlägt sie 

eine Brücke zwischen der bisheri-

NEWSTICKER +++ Tag des offenen Denkmals am 7. September 2013 im Speicher Block R, St. Annenufer 2 +++ Speicherstadt-

Story II: Fortsetzung des Theaterstücks im Oktober 2013 +++ Team-Erweiterung des technischen Facility Managements im 

Bereich Heizung / Lüftung / Klima

Auf dem Weg zum  
Weltkulturerbe 
Die Hamburger Speicherstadt ist zusammen mit dem Kontorhausviertel samt Chilehaus auf  

dem besten Weg, von der UNESCO als Weltkulturerbe anerkannt zu werden

Im Zuge der schrittweisen Weiterentwicklung der Speicher-

stadt eröffnen sich neue und vielversprechende Horizonte
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ihr dort eine Sonderstellung si-

cher: Sie wird dann weltweit zu 

den ganz wenigen Objekten ge-

hören, die ohne öffentliche Sub-

ventionen ihre vorbildliche denk-

malgerechte Sanierung selbst  

finanzieren und gleichzeitig einen 

ebenso aktuellen wie zukunfts-

weisenden Beitrag zur Entwick-

lung ihres Umfeldes leisten. Zu 

den Voraussetzungen für die Auf-

nahme zählen neben dem uni-

versellen Wert der vorgeschla-

genen Objekte auch deren Ein-

zigartigkeit, Unversehrtheit und 

Authentizität.

gen Innenstadt und der HafenCi-

ty und öffnet die Speicherstadt so 

für attraktive innerstädtische Nut-

zungen. Gleichzeitig gilt es, den 

einmaligen historischen Charme 

zu bewahren. So werden in den 

nächsten Jahren neue und krea-

tive Entwicklungen in das Quartier 

Einzug halten: Wohnen, Einzel-

handel und Künstlerateliers sind 

nur einige Ideen dazu.  

Neue Perspektiven
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Der Landesbetrieb Straßen, Brü-

cken und Gewässer hat mit der 

Erneuerung des St. Annenplatzes 

begonnen. Gestalterisch verfolgt 

die Stadt Hamburg das Ziel, die 

HafenCity hier mit der Speicher-

stadt zu verzahnen und einen 

großzügigen öffentlichen Platz 

am St. Annenfleet zu schaffen. 

Deshalb hat sie entschieden, den 

Dar-es-Salaam-Platz vor dem 

Maritimen Museum als Maßstab 

heranzuziehen; die Wahl der 

Materialien für die Oberflächen 

und auch die allgemeinen Ge-

Umbau des  
St. Annenplatzes
Der Umbau der Freifläche zu einem attraktiven Platz  

am Wasser hat begonnen

Fortsetzung von Seite 1:  

Auf dem Weg  

zum Weltkulturerbe

Die Baumaßnahmen, die kürz-

lich vom Landesbetrieb Straßen, 

Brücken und Gewässer der Stadt 

Hamburg für die Neugestaltung 

des St. Annenplatzes aufgenom-

men wurden, sowie die voran-

schreitenden Arbeiten am Ho-

tel in Block O sind mit einigen 

Einschränkungen verbunden. So 

ist es notwendig geworden, die 

Umgebung des St. Annenplat-

zes für die Bauarbeiten freizu-

räumen.  Die Container, die bis-

her vor dem Kopfgebäude Am 

Sandtorkai 1 standen, wurden 

neu platziert und stehen statt-

dessen vor der ehemaligen  Kaf-

feebörse im Pickhuben. Sie wer-

den dort bis zur Fertigstellung 

des Hotels im Spätsommer 2014 

Baucontainer bei 
der Kaffeebörse 
Bauarbeiten an der Kaffeebörse und am St. Annenplatz 

schränken den Verkehr am Pickhuben ein

Die Straße Pickhuben wird als Ein-

bahnstraße nur noch eingeschränkt 

befahrbar sein

Von dem Prädikat der UNESCO 

werden nicht zuletzt viele Mieter der 

Speicherstadt profitieren

verbleiben. Die Straße Pickhuben 

wird dadurch als Einbahnstra-

ße nur noch eingeschränkt be-

fahrbar sein.

In dem markanten Kopfbau, in 

dem einst die Hamburger Kaffee-

börse untergebracht war, entste-

hen gegenwärtig ein Restaurant 

mit Wintergarten sowie ein Veran-

staltungsbereich. Bei-

de werden auch wei-

terhin über die histo-

rische Fußgängerbrü-

cke, die das Brooksfleet 

überspannt, mit dem neuen Vier-

Sterne-Hotel der Althoff-Grup-

pe verbunden sein. Gleichzeitig 

wird aber ein weiterer Zugang 

an der Straße Pickhuben beste-

hen bleiben. Der große Saal der 

alten Kaffeebörse wird zukünftig 

als Eventfläche genutzt werden 

können; und auch das Restau-

rant wird nicht allein Hotelgästen 

vorbehalten sein.  

Gleichzeitig geht mit der Aner-

kennung die Verpflichtung einher, 

das kulturelle Erbe dauerhaft und 

angemessen zu schützen und zu 

erhalten – eine Verantwortung, 

die HHLA Immobilien bereits seit 

Jahren erfolgreich wahrnimmt.   

Nachdem schon 1997 das Chile-

haus in die sogenannte deutsche 

Tentativliste aufgenommen wur-

de, erweiterte man den Antrag im 

Jahr 2006 um das gesamte Kon-

torhaus-Viertel sowie die Spei-

cherstadt. Experten des Interna-

tionalen Rats für Denkmalpflege 

(ICOMOS) bestätigten nach ein-

gehender Besichtigung den „au-

ßergewöhnlichen architekturge-

schichtlichen, baukünstlerischen 

und städtebaulichen Wert“. Auf 

Grundlage dieser Einschätzung 

wird das Welterbekomitee vor-

aussichtlich 2015 über den An-

trag entscheiden. Mit dem Sta-

tus als Weltkulturerbe würden 

sich auch wirtschaftli-

che Vorteile verbinden. 

So kann das UNESCO-

Prädikat zur Wertstei-

gerung einer Stadt als 

Ganzem führen, was sich unter 

anderem in höheren Besucher-

zahlen niederschlägt. Davon wer-

den nicht zuletzt viele Mieter der 

Speicherstadt profitieren, vor al-

lem aus den Bereichen Gastro-

nomie, Hotel und Einzelhandel.    

Speicher auf Rädern  
Anlässlich des 125-jährigen Jubiläums fährt zukünftig 

ein Fahrradtaxi im klassischen Backsteinmuster  

Touristen und Besucher durch Hamburg

Zum 125-jährigen Bestehen der Speicherstadt öffnet HHLA 

Immobilien eine mobile Luke zu den historischen Speicher-

blöcken und gewährt einen Einblick in einen revitalisierten 

Boden. Dazu wurde ein Fahrradtaxi unseres in der Speicher-

stadt beheimateten Mieters Fahrradtaxi Pedalotours mit ei-

nem Muster aus charakteristischen roten Backsteinen be-

druckt, das seit Juni im Einsatz ist. Auf seiner Rückseite ist 

über eine geöffnete Luke der Blick in einen restaurierten, neu 

genutzten Speicherboden möglich.

Die emissionsfreien Fahrradtaxis fahren leise, sauber und 

angenehm entschleunigt durchs Quartier und seine Nachbar-

schaft und transportieren nicht nur als Werbeplattform die Bot-

schaft: Die Speicherstadt ist sympathisch, umweltfreundlich – 

und immer in Bewegung.  

Rainer Nelde  

(HHLA 

Immobilien) 

mit Tilman 

Hagner, dem  

Fahrer der 

mobilen Luke

staltungslinien werden sich da-

her eher am modernen Erschei-

nungsbild der HafenCity und we-

niger an den historischen Spei-

chern orientieren. Dazu zählen 

die Bänke, die Leuchten und die 

Einfriedung der Pflanzen, die das 

Erscheinungsbild dieses promi-

nent gelegenen Platzes am Fleet 

prägen werden.

Nach aktuellem Planungs-

stand des LSBG werden die Ar-

beiten am St. Annenplatz voraus-

sichtlich im Herbst dieses Jahres 

abgeschlossen sein.  
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Nebenkostenabrechnung  
Nachvollziehbarkeit, Übersichtlichkeit, Genauigkeit: Die Erstellung der Abrechnung von  

Heiz- und Betriebskosten verlangt von den Mitarbeitern ein Höchstmaß an Sorgfalt

Block R2: Das Familienun-

ternehmen Zollanvari, bereits 

seit sechs Generationen im 

Teppichhandel aktiv, hat 732 

Quadratmeter angemietet.

Block R2: Das dänische 

Modeunternehmen Mes-

sage hat auf 64 Quadrat-

metern einen Showroom 

eingerichtet.

Block R3: Die Hamburger 

Lederwaren Vertriebsge-

sellschaft (Hamled), die  

seit Jahren für modische  

Damentaschen in guter 

Qualität zum besten Preis 

steht, hat 137 Quadrat- 

meter gemietet.

Block V11: Die Firma Go-

lem Baukeramik hat auf 291 

Quadratmetern einen Show-

room mit Lager bezogen.  

Nach den aufwendigen  

Umbauarbeiten konnte der 

Genuss Speicher am St. An-

nenufer 2 mit großem Erfolg 

seine Eröffnung feiern und 

ist auf dem besten Weg, 

sich zu einer festen gastro-

nomischen Größe im  

Quartier zu entwickeln.  

www.genuss-speicher.de  

Am 26. September 2013 ist 

es wieder so weit: Das After 

Work-Treffen von HHLA  

Immobilien findet dieses Mal 

im Showroom der Speicher-

werkstatt am St. Annen- 

ufer 2 statt.  

Neue  
Mieter

Genuss 
Speicher

After Work

Von links nach rechts: Stefanie Brandt, Nils Teller und Yvonne Lüdemann 

Neues Format für die Markthalle
Die Flächen wurden den veränderten Anforderungen im Quartier angepasst

Speicherstadt, auch in den Lo-

gistikbereichen der HHLA und an 

den Terminals im Hafen. 

In Zusammenarbeit mit den 

zuständigen kaufmännischen 

Objektmanagern erstellen sie 

Rechnungen und Gutschriften 

für die verschiedenen Mieter von 

HHLA Immobilien, halten deren 

Stammdaten wie etwa die Miet-

verträge, Vertragsverlängerun-

gen oder Kündigungen, Nach-

träge und Debitorenwechsel auf 

dem aktuellen Stand und sind da-

rüber hinaus für ein weites Spek-

trum an Tätigkeiten zuständig, 

von der Rechnungsstellung für 

die Müllentsorgung bis zur Soll-

Sitzgelegenheiten für die Be-

sucher vorgesehen. Außerdem 

wird die attraktive, zusammen-

hängende Fläche am Brooks-

fleet in zwei kleinere Einheiten 

stellung, also der Buchung der 

Mieten als Vorlage für die Buch-

haltung. Vor allem aber sind sie 

mit der jährlichen Erstellung der 

Abrechnungen für Betriebs- und 

Heizkosten der Mieter von HHLA 

Immobilien befasst. Die aktuelle 

Nebenkostenabrechnung ist zur-

zeit in Arbeit und wird wie üblich 

Ende des Jahres erstellt und ver-

schickt. Dabei stehen sie in en-

ger Verbindung zu den Mitarbei-

tern des Vertriebs und den Kauf-

männischen Objektmanagern, 

die natürlich für unsere Mieter 

auch weiterhin die hauptsächli-

chen Ansprechpartner in allen 

Belangen sind und bleiben.  

unterteilt. Der neue Mix an ku-

linarischen Angeboten, die die 

Markthalle bald wieder mit Le-

ben füllen werden, ist bereits in 

der Vermietung.  

Nicht selten führt sie zu uner-

freulichen Nachzahlungen – nur 

in wenigen Fällen zu Guthaben. 

Vorfreude ist deshalb nicht ge-

rade das richtige Wort, wenn es 

um die jährliche Abrechnung der 

Nebenkosten geht. Umso wichti-

ger ist deren akkurate und trans-

parente Erstellung. Dafür stehen 

bei HHLA Immobilien in der Ab-

teilung Kaufmännisches Facili-

ty Management drei Mitarbeiter 

gerade: Stefanie Brandt, Yvonne 

Lüdemann und Nils Teller. Tag für 

Tag kümmern sie sich um die Zu-

ordnung der für die Abrechnung 

relevanten Betriebskosten für je-

des Gebäude, nicht nur in der 

Die Planung der räumlichen 

Neuordnung der Markthalle in 

Block N ist abgeschlossen. An-

stelle der mittleren Ladenfläche 

ist nun eine größere Fläche mit 
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Mit Zollanvari kehrt ein frü-

herer Mieter in die Speicher-

stadt zurück. Dem Familien-

unternehmen, das bereits in 

sechster Generation in Tep-

pichproduktion und -handel 

aktiv ist, gelang 1989 mit 

Gabbeh-Teppichen internati-

onal der Durchbruch. Diese 

besondere Produktion gilt 

als Meilenstein in der per-

sischen Teppichgeschich-

te, und nicht umsonst erhielt 

das Unternehmen zahlreiche 

Preise, darunter den EUCA-

Award 2012 für den Firmen-

chef Gholamreza Zollanvari 

für sein Lebenswerk.  

Zollanvari 
Seit sechs Generationen 

im Teppichgeschäft

Z wie Zuckerklatsche  

Hilfsmittel im Hafenum-

schlag zum Greifen und  

Tragen von Jutesäcken  

mit feinkörnigem Inhalt,  

namentlich Zucker.

D wie Duckdalben 

Ein in den Fluss gerammtes 

Pfahlbündel, an den  

Schiffe festmachen können 

oder durch das die Fahr- 

rinne markiert wird.

S wie Schmecker 

Qualitätskontrolleure im 

Kaffeehandel,die zum Teil 

bis zu 800 Tassen Kaffee 

am Tag verkosten.  

Speicher-
stadt-ABC 
Lernen Sie die Speicher-

stadt näher kennen

Wie alle Hafengebiete liegt die 

Speicherstadt außerhalb der 

Hauptdeichlinie und innerhalb 

des Überschwemmungsgebiets 

der Elbe. Deshalb kann es bei 

extremem Hochwasser vorkom-

men, dass die Speicherstadt 

unter Wasser steht. Die Spei-

cher verfügen daher über Flut-

schutztore, die von den Mietern 

geschlossen werden müssen. 

Trotzdem sollten Mieter tiefer 

liegende Räume angemessen 

schützen und dort keine hoch-

wertigen Materialien oder Che-

mikalien lagern. Außerdem müs-

sen sie Flucht- und Rettungswe-

ge und Flutschutzausstiege, also 

die Deckenluken zwischen Kel-

ler und Erdgeschoss, freihalten.

Wenn die Flut kommt
Die Speicherstadt ist nicht in den Hochwasserschutz eingebunden. Ihre Nutzung wird dadurch 

zwar nicht erheblich eingeschränkt, Mieter müssen sich aber auf Hochwasser vorbereiten

Die Gebäudesubstanz der 

Speicher wird durch Hochwas-

ser nicht beeinträchtigt, denn 

das Mauerwerk ist in dieser Hin-

sicht wesentlich widerstandsfä-

higer als zum Beispiel Beton. Al-

lerdings ist die Speicherstadt im 

Hochwasserfall nicht mehr er-

reichbar. Sämtliche Zugänge 

werden gesperrt, sodass auch 

Rettungswagen nicht mehr hin-

ein fahren können. Deshalb wird 

die Speicherstadt bei einer Was-

serstandsvorhersage von 5,00 

Metern über Normalnull von der 

Innenbehörde geräumt. Es ist 

nicht erlaubt, sich etwa für die 

Zeit des Hochwassers in die obe-

ren Geschosse zu begeben. Die 

Hochwassersaison beginnt am 

15. September und endet am  

15. April 2014. Merkblätter sind 

unter www.hamburg.de abrufbar 

und müssen von Mietern so aus-

gelegt werden, dass sie jederzeit 

für alle Mitarbeiter griffbereit sind. 

Aktuelle Informationen fin-

den sich auf der Webseite des 

Bundesamts für Seeschifffahrt 

und Hydrographie www.bsh.de.  

Unter 040 - 31 90 31 90 kann man 

sich dort auch telefonisch infor-

mieren. Weitere telefonische Aus-

künfte bieten der Sturmflut-An- 

sagedienst (040 - 428 991 11 11), 

die Auskunft der Hamburg Port 

Authority (040 - 31 59 51) so-

wie die Auskunft über den ak-

tuellen Wasserstand im Hafen 

(040-428 47 32 85).  

Die Speicherstadt hat einen gesonderten Hochwasserschutz, da sie außerhalb des Deiches liegt


